
Abb.90. Wohnhaus Schroede,· in EppenhJufen bei Hagen i. Wefl:f. 1908 bis 1909. Gartenfront 

DIE VILLEN IN EPPENHAUSEN. DAS WOHN­
HAUS SCHROEDER. Die dn der Hdssleyerll:rdße 
in den Jdhren 1908 bis 1909 errichtete Villd für 
den Zdhndrzt Schroeder ill: erll: Behrem' drittes 
dusgeführtes Ldndhdus: Vergegenwärtigen wir 
uns dd.s eigene Ddrmll:ädter Wohnhdus von 1900 
bis 1901, die Villd Obenduer in Sddrbrücken 
von 1905 bi.s 1906 und ddnn die[en dritten BdU 
in Hdgen, [0 fehen wir eine weit größere Mdnnig­
fdltigkeit des Rdum- und Formendusdruck.s in 
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unendliche Beirpiele bieten, und ddrduf beruht 
duch wieder dds äll:hetirch Dominierende in dem 
WohnhdU-" Schroeder. 
Die Hdusform ill: ein reines Pdrdllelepipedon, von 
einem fchlichten, knapp dufli!)enden Wdlmdach 
in Schiefer gedeckt, deffen edle Neigung gerdde 
45° beträgt. Die Hduptdchfe iIl: ndch dem Gdrten 
hin gekehrt: Hier erfcheint dls Wiederholung der 
HdU-"form eine Il:reng rechteckige Pfeilerhdlle mit 
ddrüber befindlichem Altdn und einer fchmucken 
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Freitreppe vorgeldgert. Die feiner Entwicklung vorüberzie­
hen, dis jene «mdlerifchen Ar­
chitekten» zu beli!)en glduben, 
die, in dem gemütlichen Bei­
werk dds Wden der Woh­
nungskunll: rehend, Peter Beh­
rem hier einen dllzu gleich­
mäßigen Schemdtismus und 
formale Armut vorwerfen. Wo 
freilich der wdhre Reichtum 
in der Architektur liegt, in der 
räumlichenBildung und in ihrer 
Il:drken Überzeugungskrdft, dd­
Für konnte uns ja gerdde die 
Entwicklung unrere.s Künll:lers 

Abb . 91. Wohnhaus Schroeder in Eppenhaufen 
bei Hagen i.Wefl:f. 1908 bis 1909. Grundriß des 

Erdgefchorfes 

Fenll:er de.s Erdgefchoffes 
heben lich mit ihren breiten 
Rdlimen dU-" glänzend weißem 
Kunll:fdndll:ein fchdrf von dem 
in Ocker getönten T errdnOVd­
pu!) ab. Ddgegen lind die Z wi­
fchenflächen der gleichmäßig 
über breitem Sockelbdnde dn­
eindnder gereihten Fenll:er des 
Obergefchoffes mit der in jener 
Gegend Idndläufigen, grduen 
Schieferung vedchdlt. Die 
dl"chitektonikhe Unterord­
nung, die lich in dierem rchlicht 
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friesartigen Rhythmus des Obedl:ocks ausfpricht, 
kommt auch in feiner Höhe zum Ausdruck, der 
Höhe eines einfachen Mezzanin im Gegenfa!) zu 
den reprMentativen Maßen des Erdgefchoffes. 
Der hinteren front in: ein flaches Treppenhaus 
angefchoben, das halbkreisförmig gekrönt wird, 
und das im unteren Gefchoß noch bündig weiter 
geht, um dann oben als Balkon liegen zu bleiben. 
Es ill:, wie auch der ganze Sockel und die Garten~ 
einfriedigung des Haufes, aus dunklem Bruchll:ein 
errichtet, der an Ort und Stelle gefunden wurde. 
Der nicht allzu große Garten wurde als fortre!)ung 
im freien der raumrhythmifchen Anordnung des 
Innengrundriffes gedacht, wie dies Behrem prinzi­
piell fordert. 1

) Er fchließt lich fomit architektonifch 
eng an die achliale Vorhalle des Haufes an, ihre 
Breite in zwei Vafengekrönten Pfeilern feiner Stirn~ 
mauer wiederholend. Auf der einen Seite gegen 
das Nachbargrundll:ück in: er durch den Trakt einer 
ebenfalls noch in Stein ausgeführten Remife und 
einer Pergola mit Laube abgefchloffen (Abb.90, 92). 
Die Grundrißeinteilung (Abb. 91) des Haufes 
Schroeder in:, bei aller Berücklichtigung praktifcher 
Erforderniffe, von einer einzigartigen, ganz in 
lich beruhenden, fymmetrifchen Schönheit, die 
im kleinen lich wohl 
mit den Il:rengen Villen­
plänen eines Andrea 

Palladio vergleichen 
läßt, zum mindell:en mit 
Rücklicht auf die feier­
liche Tendenz. 
Die ganze Mitte des 
Erdgefchoffes ill: als eine 

zufammenhängende, 
quergeordnete Raum­
einheit aufgefaßt: Man 
Il:eige etwa von derf rei­
treppe aus dem Garten 
in die Pfeilervorhalle 
hinauf. Sie verbindet fich 
durch eine große MitteI­
türe und zwei fenll:er 
mit dem geräumigen 
Wohnzimmer, das, wie 
die Vorhalle mit der 
Gartenfront vertikal, 
felbll: eine horizontal 
geometrifche Ähnlich­
keit mit dem Oblongum 
des GefamtgrundriITes 

aufweill:. Das Wohnzimmer ill: von der in monu­
mentaler Breite hinaufll:eigenden Stockwerk­
treppe nur durch Pfeiler mit dazwifchen befind­
lichen, leichten Vorhängen gefchieden. So läßt 
lich denn jederzeit eine fell:liche Raumerweiterung 
von architektonifch größter, ein heitlichll:erPerfpek­
tive herll:ellen: Treppe, Treppenvorraum, Wohn­
zimmer, Terraffe, Terrarrenll:ufen, Garten, 
Mauerpfeiler der Einfriedigung, gleichgerichtete 
Grtrtenperfpektive des Nachbars, entrprechendes 
Gegenüber einer zweiten Villa (fiehe Situatiom­
plan Abb. 84). - Symmetrifch zum Wohnzimmer 
liegen ein größeres Spei fe- und ein kleineres 
Empfangszimmer, an das nach hinten zu der Vor~ 
pla!) mit Garderobe und Windfang des Haupt~ 
eingangs anll:oßen. Rechts von der Treppe ill: die 
Küche mit ihren Nebengelaffen angeordnet, wie 
jene in dem Bruchll:einrifalit der Hinterfront aus 
dem Hauptumriß des Plam vortretend. Im Ober~ 
gefchoß lind den fachlichen Anforderungen gemäß 
die Zimmer, Schlaf~ und Nu!)räume, fchlicht um 
einen Korridor gereiht. 
Die architektonifche Harmonie, die das Erdgefchoß 
des Haufes Schroeder in feinen Räumen rhythmifch 
gell:altet hat, empfängt ihre Steigerung und Voll­

endung in der ebenfalls 
hier von Behrem total 
gefchaffenen Innen aus­
Il:attung. Das Vell:ibül 
empfängt den Eintre­
tenden mit einer pom­
pejanifchen Stimmung, 
der Boden in großen 
dunklen und hellenQya-
draten, die Il:rengen 

Türen glänzend weiß, 
die Wände ganz rot mit 
energifcher fchwarzer 
Linieneinfaffung. Einen 
ähnlich kühlen Eindruck 
wahrt auch das Speife­
zimmer, während in 
dem zentralen Wohn­
falon reichere, fell:es­
freudige Töne ange­
fchlagen werden (Abb. 
93):Ein majell:ätifch ge­
mull:erter Teppich über­
zieht feinen Boden. Als 
mittlere Möbelgruppe 
erfcheint em runder 

1)«DermoderneGarten». Ber- Abb. 92. Wohnhaus Schroeder in Eppenhauren bei Hagen Abendausgabe. Nr.20 der lite-
liner Tageblatt. 10. Juni 1911. i.We!l:f.1908bi,1909. SeitenanfichtvonderHa"leyer!l:raße aus f·arirdl enArbeitende,Kün!l:ler,. 
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Abb. 93. Wohnhaus Schroeder in Eppenhaufen bei Hagen i. Wellf. 1908 bis 1909. Wohnfalon 
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Tirch mit Stühlen und Sofd, hinter dem die dchlldle 
Treppe monumentdl zwirchen den durch einen 
Vorhdng zu rchließenden PfEilern emporll:eigt. 
über dem Rundtirch [chwebt eine mit Voldnts 
und ~dll:en intereffdnt verhängte Doppelkrone. 
Ein AuHdj)buredu in den fiilill:irch entrprechenden 
kldffirchen Rundformen vervollll:ändigt diere Ein­
richtung. Die, wie rchon betont, in die[em Innen­
eindruck werentlich mitfprechende Treppe ill: mit 
einem Läufer mit Mädndermull:er bedeckt; die 
dufll:eigenden Stdffeln ihrer mdffiven W dngen­
brüll:ung lind durch Voluten einheitlich verbunden. 
DAS WOHNHAUS 
DR. CUNO. Die rdum-
äll:hetirche Rolle, die dds 
1909 bis 1910 dn der 
rpij)en Ecke der Hdss-

leyerfudße erbdute 
Ldndhdus des Hdgener 
Oberbürgermeill:ersDr. 
Cu no dls funktioneller 
Drehpunkt der Hdupt­
fluchten in dem Ge­
rdmtpldn der Behrens­
rchen Gdrtenvorll:ddt 

der T reppentmm unten in einem Bruchll:ein­
rockel kräftig dUS, während reine obere Einziehung 
künll:lerirch konzentriert in der elegdnten Schmdl­
heit der Idng gezogenen Werkll:einfenll:er errcheint. 
Um nun die rchdrf in die Bdumdffe hineingeriffenen 
Vertikdlen zu bdldncieren, (jnd dn dider Front die 
StockwerHchichten dicht dneindnder gerückt: der 
rduhe Bruchll:einrockel zu unterll:, ddrduf, etwdS 
zurückgdej)t, die helle PUj)wdnd des rehr niedrigen 
Erdgerchoffes, ddrüber rehr breit dds Obergdchoß, 
im Ton wieder dunkler gefärbt, deffen rymme­
trirehe Hälften dls rolche durch je einen Fries von 

drei qUddrdtirchen Fenr­
terchen betont wer­
den. Ein mehrfdch lIch 
dbll:ufendes Krdnzge­
lIms umzieht den gdn­
zen Baukörper und fdßt 
dUch die dufll:rebende 
Krdft der T reppenhaus­
vertikdlen in beruhig­
temHorizontdlismus zu­
rdmmen, dis eine Ober­
leitung zu dem weichen 
Umriß der rehr fldchen 
Beddchung. 
Die gegenüberliegende 
Seite (Abb. 97) gewinnt 
ihr monumentdIes Ge­
rdmtbild dUS dem kon­
trdll:ierenden Wechrel 
rymmetrircher Flächen­
einheiten : Um beide 
Ecken greift wie ein 
Soc-kel die wuchtige 

Eppenhduren über­
nimmt, wurde rchon dn­
gedeutet (Abb. 84). 
Anfänglich Wdr dieres 
Hdus dls rpij)winkeliger, 
zweiflügeliger Eckbdu 
mit rundem T reppen­
turm in der Mitte ge­
pldnt. Die endgültige 
Fdffung nimmt hinge­
gen: ein regelmäßiges 
Rechteck dn, in deffen 
eine Längsreite wieder 
ein runder T reppen­

Abb.94. Wohnhaus Dr. CunoinEppenhauren bei Hagen i.Well:f. 
1909 bis 1910. Pfeilerlaterne vom Vorgartentor 

Bruchll:einmduer des 
Erdgdchoffes herum, 
jedesmdl in einem brei­
ten Fenll:er betont. Im 

turm, die drchitektonirche Domindnte der Situd­
tion, eingefügt errcheint. 
Die gdnze Strdßenfront und der hier liegende 
Vorgdrten des Hdu[es Cuno entwickeln dUS dierer 
Idee herdus ihr einzigdrtiges Formenleben : Den 
größten Kreis der zentripetdlen Bewegung Il:ellt 
ddS Strdßengitter ddr, von Il:ämmigen Stein pfeilern 
gefdßt, die zu Seiten des breiten Flügelton zier­
lich dusgedrbeitete Rundldternen trdgen (Abb.94). 
Auf einigen Stufen Il:eigt mdn in den Il:einernen 
Vorhof hindb, deffen Pfldll:erll:reifen dis rddidle 
Sektoren duf den runden Wendeltreppenbdu 
zuldufen. Mitten in der Fdffdde (Abb. 96) des 
brsit geldgeIten Hdusprismd drin(jj)end, Iddet 

erll:en Stock bildet dider Sockel zwei [eitliche 
Vorrprünge, die zu ldngen Bdlkons dusgenuj)t lind. 
In der Mitte kldfft er in [einer gdnzen Dicke dUS­
eindnder und gibt drei Il:reng gerdhmten Öff­
nungen Pldj), der Mitteltüre und zwei Fenll:ern, die 
duf eine T errdffe hindusführen , welche dnderer­
reits von der ebenfdlls in Bruchll:ein dusgeführten 
Gdrtenmduer dbgerchloffen wird. Hier (j!)t, gendu 
in ihrer Breite der Lücke im Sockelgerchoß ent­
rprechend, eine einfdch gdchmückte Brüll:ung duf, 
die für den Tiefeneindruck dds Hdus relbll: zurück­
fchieben [oll. Sieben Idng ge/heckte Fenll:er des 
Obergerchoffes rej)en dide, die Mitte betonende 
Gruppierung fort, die dUch noch in unterge-

91 


	BCS2_0098
	BCS2_0099
	BCS2_0100
	BCS2_0101

